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„Es geht heute nicht. Ich bin nicht gut in
Stimmung."
Und sie gingen auf die Terrasse zurück.
„Erzählen Sie uns doch etwas von Ihrer

Heimat, Herr Wernoff."
Was wollte Frau Hasenauer? Warum nannte

sie das Land nicht? Da fuhr sie forte „Ich meine
von Nußland . . ."
Wollte sie damit sagen — „und nicht

von Oesterreich?" Aber schon ging der
Satz weiter:
„ und nicht von Holland!"
Es war witzlos, hinter jeder Redewendung

einen versteckten Sinn zu suchen. Seine Aufgabe
war es, nicht aus der Rolle zu fallen. Diese bot
gegen jeden Angriff einen fugenlosen Panzer.
Er erzählte .von Rußland. Er kannte es ja

so gut.
Und dann trat Hasenauer mit wuchtigen und

tolpatschigem Tritt ins Gespräch:
„Gegen das, was in Rußland geschehen ist,

haben selbst wir in Oesterreich es noch gut. Dort
sind ja die reinsten Barbaren!"
Wernoff zog die Augenbrauen hoch. Frau

Hasenauer suchte zu verbessern.
.

„Die gebildeten Klassen in
Rußland

waren

dafür um so hochstehender."
Hasenauer verstand nicht, daß seine Frau

seine Entgleisung decken wollte. Er deutete die
Worte anders und erwiderte beißend:
„Ein früherer Nachbar von uns war mit

einer Russin verheiratet. Meine Frau hat die
Familie sehr gut gekannt."

Herma Hasenauer war totenbleich gewor-
den, so tobte der Sturm in ihrem Innern. Dann

löste er sich in einem krampfhaften Husten.
Wernoff stand auf.
„Die Abendluft wird kühl, und außerdem ist

es spät. Gestatten Sie, daß ich mich verabschiede!
Meinen herzlichen Dank für die freundliche Auf-
nähme." —
Jan fuhr mit dem Auto vor. Wernoff setzte

sich an das Steuer, und die beiden gewaltigen

Lichtkegel schoben sich durch die Nacht.

Auf der Landstraße blieb Wernoff stehen und

zündete sich eine Zigarette an. Jan dachte, daß

sein Herr nun gleich weiterfahren würde. Der
aber saß lange unbeweglich, in tiefen Gedanken
und starrte glanzlosen Blickes in die Dunkel-
heit.
Dann warf er die Verrauchte Zigarette mit

einer scharfen Handbeweg, ung weg und fuhr
weiter.

XXIII.
Der Schlag fällt.

Fünf Tage nach dem Besuch m Hadersdorf
erreichte das Frankenfieber in Wien seinen

Höhepunkt. Die arme, gequälte, zertretene und
ausgeraubte Stadt fieberte und zuckte, sie wor
ein einziger großer Spieler geworden. Nicht
nur diejenigen spekulierten, die schon lange zu
den Berufsspielern zählten. Alles spielte. Trotz
des strengen Verbots spielten die Angestellten
jeder Bank herunter bis zum Laufburschen, der
hierzu die Portokasse bestahl. Und hinter ihnen
schloß sich ganz Wien an. Der kleine Mann

suchte sich Teilhaber und bildete Ringe. Der

größere Mann verkaufte und verpfändete, was
er noch hatte. Der Straßenbahnschaffner und
das Dienstmädchen spielten mit Franken, die
sie nicht besaßen.
Wien setzte das Nichts, das ihm noch geblie-

ben war, auf das Fallender französischen Wäh
rung.
An der Spitze der ganzen Bewegung stand

ein Emporkömmling, der im Krieg noch ein klei-
ner Handlungsreisender in Damenstrümpfen,
wollenem Unterzeug und Gelegenheitsartikeln
gewesen war. Ein Hasenauer mit napoleoni
schem Anstrich. Er hieß Jacob E. Zabel und be-

herrschte nun die „Vereinigte Bank A.-E".
Er hatte sich mit dreistem Wagemut und einer

auch von seinen Gegnern anerkannten gewal-
tigen Arbeitskraft in das morsche Gebäude der
österreichischen Finanz und Industrie hineinge-
fressen, wie der Bohrwurm ins Holz. Zähne-
knirschend mußten seine Feinde zugeben, daß
etwas von einem großen Mann in ihm stecke.
In verzweifelter Zeit, als die Millionenstadt
am Rande des Verderbens schwankte, hatte er
allein es übernommen, das Rückgrat der Si-
cherheit der Stadt, die Polizei, die hungerte und
keine Uniformen mehr hatte, zu halten. Dafür
bewachte sie nun fein Haus mit einem eigenen
Posten. Früher hatte der alte Kaiser solche
Posten gehabt. Nun hatte sie Herr Jacob

Ephraim Zabel.
Man haßte ihn. Nicht nur wie man jeden

Emporkömmling aus dem Nichts haßt, sondern
weil er ein Fremdkörper war. Weil er die ur-
alte Kultur der Stadt nicht in sich trug, sie gar

nicht verstand. Weil er die lässige, leichtsinnige
und so entzückende Liebenswürdigkeit und die

Bildung des Wieners nicht besaß. Weil er dem
alten Wien einen anderen Stempel aufdrückte.
Geschäft, Geschäft um jeden Preis! Alles wurde
in seiner Hand zum Geschäftswert ohne Dauer,
zum Spekulations-Gegenstand.
In Wernoff bäumte sich der Wsltmannin-

stinkt gegen alles auf, was nun in Wien vor-
ging. Er allein konnte aber nur Hasenauer ver-
Nichten, und das war auch sein Ziel. Ganz
Wien konnte er nicht wachrütteln.

Doch eine andere Macht stand in Wien auf I

und holte zum gewaltigen Schlag aus. Die alte,
erbeingesessene Rothschildgruppe, die konserva-
tiv und vorsichtig jahrzehntelang im österreichi-
schon Finanz! eben die führende Rolle gespielt

hatte, entschloß sich zum großen Schnitt. Ihre

Macht war grimmig bedroht. Der Selbsterhal
tungstrieb schrie auf. Aber dahinter tönte die
Stimme des ernsten, gediegenen Kaufmanns-
geistes, der das Zersetzende und Verderbliche
der neuen Verhältnisse sah. Die Wolken am

Börsenhimmel ballten sich zur Entladung. ^

Wernoff wurde von Drahtmeldungen gejagt
und jagte solche zurück. Jan wurde eine bekannte

Figur im Telegraphenamt am Börsenplatz.
Manchmal kam er stundenlang vom Schalter
nicht Weg.

Schließlich erhielt Wernoff ein langes Tele-
gramm; er entzifferte es mit Hilfe seines Ge-

Heimkodes, warf sich in sein Auto und fuhr zur

Rothschildgruppe. Er wurde vom Leiter der-
selben empfangen und erreichte, was tausend
andere nicht erreichen konnten. Er trat in den
Kreis der Wissenden ein! Es war eine gigan-
tische Leistung eines Außenseiters. Von dem

ganz Großen wurde der Amsterdamer Russe
kühl empfangen. Einzelgänger waren dort nicht
beliebt. Aber dieser Einzelgänger war einer
der Starken. Er hämmerte sich den Weg durch

die Stahlpanzer der Vorsicht, die jener um sich

gelegt hatte.
Er zeigte, daß er schon sehr viel wußte, und

daß. ihn nur mehr eine ganz dünne Wand von
der vollen Wahrheit trennte.
„Mit welchem Recht verlangen Sie die volle

Wahrheit?"
„Mit dem Recht dessen, der auf Ihrer Seite

kämpft! Aus welchen Gründen, ist Nebensache.
Ich kämpfe aber sicher dem gleichen Ziele zu.
Und ob Sie es mir nun glauben oder nicht,
mein Ziel heißt nicht — Gewinn!"
Sein Gegenüber hatte schon so viel über chn

gehört, daß er geneigt war, es zu glauben.
Wernoff sah das Schwanken und zog gleich-

zeitig seine Brieftasche. *

„Zum Beweis meiner Aufrichtigkeit bin ich

bereit, eine Bürgschaftsf'umme zu erlegen."
Und ein Bankscheck über zehn Millionen Hol-

landgulden flatterte achtlos auf den Tisch.
„Was soll das bedeuten?"
„Die Summe stelle ich Ihnen bis zuu näch-

sten Abrechnung bedingungslos zur Verfügung.
Was ich von Ihnen wissen will, ist der Stich-

tag. Wann schlagen Sie los? Sagen Sie mir
den Tag und — behalten Sie diese Summe,
wenn Sie bei der Abrechnung der Ansicht sind,
daß ich ihr Vertrauen mißbraucht habe."

Zehn Millionen Hollandgulden waren selbst
für die Rothschildgruppe damals ein Posten
flüssigen Geldes, der wog.
Unschlüssig fingerte die Hand den Scheck. Zehn

Millionen flüssige Hollandgulden!

„Spielen wir doch, mit offenen Karten! Was

fürchten Sie noch?"
„Zehn Millionen Hollandgulden sind ja eine

ganz schöne Summe. Aber mit der Mitteilung,
die Sie verlangen, kann noch mehr gewonnen
werden."
„Und meine Bank in Amsterdam ist Ihrer

Vergeltung ausgeliefert! Ich weiß internatw-
nale Kräfte zu schätzen."^
Sein Gegner lächelte fein.
„Sie führen eine gute Klinge, Herr Wer

noff. Wir werden noch öfters zusammen arbei-
ten."
Und auf dem Abreißblock zeichnete die Hand

mit dem Bleistift ein Datum. —

Wernoff nickte und ging. Er hatte nicht ein-
mal eine Quittung über die Summe des Pank-
schecks verlangt. . .

Zwei Tage später kam er vormittags tn dte
Bank Hasenauers. . ^
Dort ging es zu wie toll. In dicken

drängten sich die Menschen vor den Marmor-

tischen.
Dennoch wurde Wernoff sofort in Hasenauers

Zimmer geführt.
„Jetzt müßte man etwas wissen! Jetzt ist der

große Augenblick da!" rief dieser aufgeregt sei-
nem Besucher entgegen _

>

u

„Ja, was wollen Sie denn wissen"
„Verstellen Sie sich dock, nicht! Natürlich dreht

es sich um den Pariser Franken. Wird er stei-

gen oder fallen?"
i

Nur
sehr gut Eingeweihte

konnten wijsen,

daß Hasenauer einen großen Gewinn schon recht

nötig hatte. Aber Wernoff war sehr gut em-

geweiht. . , ,
„Ich komme zufällig wegen derselben Sache!

Würden Sie die Freundlichkeit haben und so-

fort für mich hundert Millionen Franken ver-
kaufen! Hier ist die Deckung. Zählen Sie nach.
Und Wernoff legte ein Bündel Banknoten

auf den Tisch. „ .

Hasenauer schnappte nach Luft. Also stand es.
In ihm jubelte es. Jetzt war er sicher. Davor

verstummte jeder Zweifel.
Wenn der glänzend informierte Amsterdamer

hundert Millionen verkaufte, dann wußte er
etwas. . , .

Mit zitternden Händen griff er nach den
Banknoten und zählte sie.
Dann ging er zum Telephon und gab den

Auftrag nach der Börse durch. Kaum war

Wernoff bei der Tür draußen, ging er wieder
zum Telephon und erhöhte den Auftrag auf
zweihundertundfünfzig Millionen. Seine Stim
me zitterte so, daß sein Börsenprokurist das ge-

Heime Erkennungswort verlangte.

Aufatmend sank Hasenauer in den Stuhl zu-
rück. Auch er konnte groß sein, nicht nur der

Amsterdamer. Daß dieser selbst heute, obwohl
er ganz auf der Innenseite der Sache stand, ob-

wohl er wußte, was kommen würde, nicht speku-
l liert hatte, ahnte Hasenauer ja nicht.

Sport
Eröffnungsrennen

in Oerlikon

Rad

hm. Zur Eröffnung der diesjährigen Rennsaison
hatte die neue Direktion mit einem prächtigen Früh

lingstage aufgewartet; Herr Dr. Tilgenkamp de-
grüsste als Leiter der beiden Unternehmen Hallen
stadion und Rennbahn Publikum und Rennfahrer mit
sehr sympathischen Worten und brachte seine Wun
sche um fairen Kampf und sportliche Einstellung
an beide Lager. Dass die neue Direktion aus dem
La°er der Luftsportler kommt, wird bewiesen mit
einer prächtigen Einlage in der Pause während der
Rennen, als sich 4 Zürcher Sportflieger in einem
Meldetaschen abwurf in den Innenraum der Renn
bahn messen. Sieger wurde in dieser Konkurrenz
Zollinger Herrn, mit 11.40 m vor Schachermann

(20.40 m), Wyler Arthur (26.40 m) und Weber Carl
(37.- m).

Der Grosse Osterpreis
ein Steherrennen in drei Läufen von 20,30 und 40 km
hinter grossen Motoren, brachte die ganze echwei-
zerieche Stefaerelite auf die Bahn. Alle drei Läufe
brachten keine grossen Kämpfe, was in Anbetracht
des ersten Rennens einigermaßen zu begreifen ist.
Im ersten Laufe siegte Wanzenreid, der sich gleich
vom Anschlüsse weg an die Spitze geschoben, un

angefochten. Den 2. Lauf hatte unser Schweizer
Meister Gilgen schon in der Tasche, als ihn in der
70, Runde ein Reifendefekt mit 3 Runden Rückstand
an den letzten Platz wies. Den 3. Lauf sieht wieder

Gilgen gleich von Anfang an an der Spitze, die er
auch nicht mehr abgibt. Die grösste freudige Ueber-
rasohung ist aber der Sieger im Schlussklassement,
Türel Wanzenried, der sich heute in einer
Form auswies, die sich sehen lassen kann und die
zu allerlei Hoffnungen berechtigt. Als Angreifer kam
er allerdings nicht zur Geltung, dagegen mehr als
Verteidiger seiner Positionen. Wie speziell im letzten
Laufe Heimann und Vaucher dem braven Wanzen
ried zusetzten und abwechslungsweise Sturm auf die
bernische Festung liefen, war doch allerlei, jedoch m

prächtigster Manier hat Türel seine Widersacher
samt und sonders abgewiesen. Bis auf Tretlagerhöhe
liess er seine Gegner kommen, weiter aber beileibe
nicht, dann ein kräftiger Antritt und bald war wie
der genügend Distanz geschaffen. Wanzenried und
sein Schrittmacher Pasquier verstehen sich in diesen
Lagen wunderbar. So siegt der wackere Berner vor
Theo Heimann, Heiri Suter, Emile Vaucher und
Hans Gilgen,

Der Kleine Osterpreis
bringt 15 Professionel-Sprinter auf die Piste und

sieht"nach prächtigen Vorläufen und spritzigen Zwi
schenläufen unser bewährtes Trio Dinkelkamp-Wae-
gelin-Kaufmann in den Endlauf. Kaufmann erhält
die Führung aufgedrängt, die beiden andern sind
sehr ach der Hut, kurz nach dem Glockenzeichen
zieht Sepp Dinkelkam. p mit mächtigem Antritt
los und im langen Spürt vermag er Waegelin und
Kaufmann in dieser Reihenfolge auf die Plätze zu
verweisen. ,

.
...

Das Hauptfahren der Amateure sieht

den Schweizermeister Hermann Ganz in un
widerstehlicher Form und er vermag im Endlaufe
gegen Bühler Edy und Meierhofer Jakob unange
fochten zu siegen. Immerhin beweisen die 12% Sek.
für die letzten 200 Meter ein schnelles Rennen. Der
V i v i - Kola - S typ, ein Verfolgungsrennen über
15 km, bringt bereits internationale Besetzung, doch
muss sich der Luxemburger Mersch dem Oerlikoner
Jean Bolliger beugen, der das Rennen sauber nach
Hause fährt. Ein Prämien fahren für die im
kl. Osterpreis ausgeschiedenen Profis bucht wieder
Bolliger als Sieger vor Alt, Wyss, Diggelmann und
Burckhardt. Das Punktefahren der Ama
teure sieht Klug Emil an der Spitze vor Bacilieri
und Kilian.

Reiten
Osterspringen in Amriswil.

Si. Am Ostermontag wurden in Amriswil die stets
vorzüglich organisierten und diesmal ausgezeichnet
besetzten Sprungkonkurrenzen durchgeführt, deren
Ergebnisse folgende waren:
Preis vom Teilenfeld. Leichte Springkonkurrenz

für Gefreite Und Soldaten: 1. Drag. Ernst Halter
(Märwil) mit „Budway", O Fehler, Zeit 1:08. 2. Drag.

Oskar Tobler (Oberstetten) mit „Bester". 0 Fehler,
Zeit 1:11. 3. Drag Karl Giger (Abtwil) mit „Error .

0 Fehler, Zeit 1:14.
Preis vom Bodensee. Leichte Springkonkurrenz

für Offiziere, Aspiranten und Herrenreiter: 1. Oblt.
Schachenmann (Schaffhausen) mit „Comino' . 0 Feh

ler Zeit 1:22 2 Oblt. Max Wüger (Hüttwilen) mit
„Ottavia", 0 Fehler, Zeit 1:27. 3. Lt. W. Burger (Zü
rich) mit „Golden Less", 0 Fehler, Zeit 1:29. L Ohlt.
W Meier (Ammenhausen) mit „Emir", 0 Fehler,
Zeit. 1:29. , , ... TT
Preis vom Sonnenberg. Springkonkurrenz für Un

teroffiziere: 1. Korp. Otto Spiess (Berneck) mit »No-
xia", 0 Fehler, Zeit 1:22. 2. Korp Adolf Bader (Af-
foltern) mit -Usman", 2 Fehler. Zeit 1:17 3 Wm.
W Bächtold (Oerlikon) mit „Revision , 4 Fehler,

Zeit 1:22.
Preis vom Oberthurgau. Schwere Springkonkurrenz

für Gefreite und Soldaten: 1. Drag. Franz German
(Waldkirch) mit „Monotonie" 2 Fehler Zeit 1:23.
2 Drag Ernst Schibli (Henau) mit „Nichti . 2 Feh

ler, Zeit 1:30. 3. Drag. Hans Vogel (Kesswil) mit
„Lanze" 2 Fehler, Zeit 1:42.
Preis der Kavallerie. Mittlere Springkonkurrenz für

Offiziere und Aspiranten: 1. Hptm. Lüthi (Frauen
feld) mit „Jony", 0 Fehler, Zeit 1:20. 2. Major 'Streift
(Aathal) mit „Ultimo", 0 Fehler, Zeit 1:33 3 Oblt.

W Meier (Ammenhausen) mit „Pierrot , 2 t etiler,

Zeit 1:22. 4. Oblt. P. Brugger (Schaffhausen) mit
„Dauphin", 2 Fehler, Zeit 1:34. .

Preis von Amriswil. Schweres Jagdspringen für
Offiziere und Herrenreiter: 1. Oblt. Hans Ikm (St.
Gallen) mit „Exilö". Zeit 1:54. 2. Oblt W Meier

(Ammenhausen) mit „Pierrot", Zeit 2:(ht. 3. Oblt.
Hans Simmen (Brugg) mit „Offenbach Zeit 2:19.
4. Hptm. Lüthi (Frauenfeld) mit „Jony . Zeit 2:21.

5. Major Streiff (Aathal) mit „Ultimo . Zeit 2:31.

Zürcher Wochenmarktbericht
Zürcher Wochenmarktbericht vom 6, April. (De

tailpreise in Rp. je Kilo, sofern nichts anderes ver
merkt): Kasten-Spinat 180, sonstiger 70—90; Rha
barber 140, Spargeln, ausl. 400; Weisskabis 40; Bot-
kabis 50; Kohl (Wirz, Wireing) 50-60; Kohlrabi
(Rübkohl) 3 Stück 130; Blumenkohl, gross 1 Stuck
70—80, mittel, 1 St. 60, klein, 1 St. 50; Kopfsalat,

1 St. 30—40; Endiviensalat, breit od. kraus, 1 St.

SO; Brüsseler Chicoree 160; Nüsslisalat 100 g 30; Ka
rotten 50—70; Randen (Rotrettich) gekocht 30; Sei-
lerieknollen 80; Zwiebeln £.0— 50; Lauch 70^ 80;
Kartoffeln: in!., alte Ernte 20—25. ausl. neue 60 bis'

75; Kiefelerbeen (Kaken) 160; Auskernerbsen (Zuk-
ker) 160; Tomaten, ausl. 120; Gurken, 1 St. 100 bis

120 — Zwetschgen, grosse 240; Gartenerdbeeren,
inl. (Treibhaus) 1000; Trauben, weisse 260; Tafel-
äpfel, Extraauslese (Luxuspack.) 100— 120. Stand
ardware 70—80. Kontrollware 60, Wirtschafts- und
Kochäpfel 45; Tafelbirnen, Extraauslese (Luxuspak-
kung 100—130, Standardware 80, Kontrollware 70.
Baumnüsse, grosse 140; Blutorangen 75—85, blonde
65—80; Zitronen 60; Bananen 150. — Inland Trink-
eier, 1 St, 12-15, ausl. Eier, 1 St. H>-13. — Bienen

honig, inl. 450. — Marktauffuhr: Gross. Geschäft:
mittel.

Handelsteil
Wirtschaft und Börse in den Ver. Staaten

Die Aktienkurse sinken
unter den September-Tiefstand

New York, den 8. April 1939.
Die Aktienbörse war in der vergangenen Woche

andauernden Kursschwankungen ausgesetzt. Zeit
weise stellten sich dabei erneut Kursrückschläge von
beträchtlicher Schärfe ein, so insbesondere während
der ersten Börsenstunden des Dienstage und im Ver
laufe der Donnerstagbörse. Zwischen den einzelnen
Schwächeanfällen zeigten sich allerdings immer wie
der Ansätze zu einer Erholung. Die Kursbesserungen
hielten sich jedoch fast stets in wesentlich beschei
deneren Grenzen als die Kursabstriche, zumal bei
jeder Befestigung regelmässig starke Zurückhaltung
ih Erscheinung trat. Die Karwoche stand daher im
grossen und ganzen im Zeichen eines unbeschadet
gelegentlicher Unterbrechungen ständig fortschrei
tenden Kursabbröckeln. Im Endeffekt gaben die
Kurse der führenden Industrieaktien durchschnittlich
um rund 2% Proz. und die der repräsentativen Ei
senbahnaktien um nahezu 3% Proz. ihres Ausgangs
standes nach. Die Industriepapiere haben damit im
Laufe von vier Wochen 18 Prozent und die Eisen
bahnpapiere sogar 24 Prozent ihres Marktwertes ein-
g.ebüsst. Die amerikanischen Aktien haben den Kurs-
Tiefstand, der während der Septemberkrise' des ver-
gangenenen Jahres erreicht worden war, seither zum
ersten Male unterschritten.
Woche endend am 18,8.39 25,3,39 1.4.39 8.4.3E

Aktienumsatz 1000 Stuck 5 110 5 570 6039
Bondsumsatz, Mill. $ 43,8 37,9 31,0 34,7
Industrieaktien-lndex, % 100,4 98,3 8®, S 87, f

Eisenbahnaktien-index, °/o 20,3 20,0 17.5 16,.
Ronds-lndex, °/„ 91,4 90,1 90,2 88„
Mew Yorker Borsenkredite, Mill. $ 715 P44 611 —

Guterwaoeng3stellung, 1000 Stuck 592 595 606 —

Stahlproduktion X der KapazitSt 56 55,5 55 54,.

Oelgewlnnung. arbtstgl,, 1000 Fass S1 353 3 1 384 3 1 382 3 35f

Sterling-Kurs Dollar fur Pfund 4.6812 4,6831 4,6812 4,6815
Goldbestand der USA, Mill, $ coic
Geldumlauf in USA, Mill, $ 6 751 ,§758 0 765 6 85j.
DGoldzertifikate F. R, Ranken, Mill, $ 12666 12723 12837 1294c

Notenumlauf der F. R, Banken, Mill. 8 4 335 4 335
ij

345 439F

Kredite der Fed. Res, Banken, Mill. $ ^ 22 < 1 in ?!

Kupferpreis, elektr., toko, Cts/lb H',?? 2'Jr
Weizenpreis Rotwinter, Ctsbush 88,1 87,6 88,4 88,<
Baumwollpreis, Cts'lb ,

9.02 8,90 8,83 8,7c

Gummipreis, First Latex. Cts/lb 17,06 17,12 16,78 17,2i

M Einschl. sonstiger Kassenbestande

3jetr*en4p^5chnuBisrsawstaII Zfiiplch. Es wurden behandel

im Monat Marz (in Kilo)

Orqanzin Trame Grbge Crepe Rayon Total

1939 5999 5038 11118 531 43 2272!
1938 3087 2243 9473 152 373 15321

New York «u u
Atchison Topeka 25 Va 24 %
Baltimore &. Ohio .4 7/s 4 fa
Canadian Pacific 3 % 3 fa

Chesap, & Ohio 29 lU 28 /4
Illinois Central 10 % 10 —

N. Y, Central 13 - 12 2

Pennsylvania 16 % 16 k
Union Pacific 86 Va 85 —

Air Reduction 48 — 45 —

Allied Chemical 155 — 153 —

American Can 84 /8 83 /s

Americ. Smelting 38 — 36 U
American Sugar 16 1* 17 fa

Americ. Tel. & Tel. 149 7i 150 —

Americ. Tobacco B 77 — 75 —

Anaconda Copper 22 — 21 k
Auburn Automob. 2 /« 2 k
Bethlehem Steel 55 /8 52 fa
Case J. 1. Comp,

70
— 66

—

Celanese Corp, 14 i 14
Chrysler Corp. 58 fa 56
Consol, Edison 28 — 27 /s
Du Pont Nemours 132 Vs. 128

General Electric 33 32 —

General Motors 39 — 37 fa

Int. Harvester 50 8/s 47 fa
Internat. Nickel 45 V4 43 X

Int. Tel, & Telegr. 6 Va 6 6/s
Kennecott Copper 29 *fa 28 —

Liggett & Myers B 100 — 100 —

Montgomery Ward 42 s/s 42 — •

Nat, Distillers 24 Vs 24 fa
Public Serv. N, J. 32 — 31 1fa
Radio Corp. 5 s/s § lfa

Reynolds fob. B 85 lfa 86 —•

Sears-Roebuck 63 — 61 fa
Shell Union Oil 11 — D- 77
Socony Vacuum 10 ifa 10 fa
Stand. Oil N. J. . 43 Va 43 lfa

United Aircraft 35 — 34 fa
U.S Ind. Alcohol 15- 13 */,
U, S. Steel com. 46 Va 45 Vs
Western Union 17 lfa 16 *fa
Westingh. Electric 86 lfa 83 —

Woolworth Co. 42 '/4 43 l/i
Elec. Bd. & Shr. 7 Va ? -

Devisen
Schweiz 22 43Va 22 43%
Paris 2 Wfa 2 64%
Cable transfers 4 68Vs 4 68Vs
Amsterdam 53 08Va 53 08Va

New York: befestigt. — Im Hinblick auf die inter
nationale Lage überraschte die anfängliche Abschwä-
chung, die neue Verluste bis zu 1 Dollar brachte,
kaum Die Verkaufstätigkeit war zunächst ziemlich
lebhaft nahm allerdings im Verlaufe ab, wobei sich
dann befriedigende Kauflust — dem Vernehmen nach
besonders für europäische Rechnung — für einige
führende Werte zeigte. Für die amerikan. Eisen- und
Stahlindustrie erwartete man in der laufenden Wo
che eine Abnahme des Beschäftigungsgrades, doch
profitierten später auch Stahlaktien von der allge
mein fortschreitenden Kurserholung. Die Schluss
notierungen lagen meist bis 2 Dollar höher. Aktien
umsatz: 1.650.000 Stück. t

Amerikan. Warenmärkte: Gewinnsicherungen und
massige Verkäufe drückten auf die Getreidepreise. —•*

Am Baumwollmarkte erfolgten vor allem ausländi
sche Verkäufe, doch traten im Verlaufe Käufe des
Handels einer weiteren Abwärtsbewegung entgegen.

Zürcher Devisenkurse
vormittags [?]9 Uhr 11 April — Valuta — 6. April

Provisorische Paritat bei einer Ge|d Br;ef Ge|d Brief
Abwertunq d. Frankens urn 30°/o kont

lOOfrz frs - Paris 1180% 1182% 1180'% U82'/a 2

100 Belqa - 74120 Brussel 7495 7510 74 95 7510 2»/,

1 Lstrq - London 2086l/a 2088% 2086% 2088% 2

100 R Mark- 176 367 Berlin 17870 17920 17860 17910. 4

100 i'nar 10148 Belgrad 997% 1002% 997% 1002V* 5

100 Lire • 23013 MaiTand 2340 2350 2340 2350 4%
1 Dollar . 4373 New York 445% 4 4-6',% 445% 4 46% lVa

100 Gulden
- Amsterdam 23660 23690 23660 23690 2

100 sk Kr - Oslo 10480 105 - 10480 105- 3%

100 kKr' - Stockholm 10750 10770 10750 10770 2%
100 sk Kr* - Kopenhag. 9310 9330 9310 9330 4

100 Zlotv - 83056 Warschau 8325 84 25 8325 8425 4»/a

100 aru. Pes.
- Buen. Aires 10275 10375 10275 10375 -

100 Yen - Yokohama 12050 123- 12050 123- 389

ILivreegt. — Kairo 1
2130 2145 2130 2145

—

lLturque* 3510 Istanbul 380 380 57a
lme*. $ — Mexiko — 87Vs — 97% — 8772 — 977a —

[a]
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